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Sonderprogramm des Bundes zur Einstiegsqualifizierung Jugendlicher II 
EQJ-Programm II 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Schauer, 
 
 

die BAG Jugendsozialarbeit begrüßt, dass das EQJ Programm fortgesetzt wird, denn es 
bietet die Möglichkeit, dass Jugendliche, die keine Ausbildungsstelle finden, in 
Unternehmen berufliche Ersterfahrungen sammeln können. Wenn das Programm jetzt 
über den ESF finanziert wird, so ist dies im Rahmen der Lissabon-Forderungen nur 
konsequent. 
 
 

Neben diesen positiven Aspekten sieht die BAG Jugendsozialarbeit allerdings zwei 
Probleme: 
 
1. Eine abgeschlossene qualifizierte Ausbildung mit Facharbeiterabschluss ist 

durch ein solches Programm nicht gewährleistet. Zwar liegt die Übergangsquote 
der EQJ-TeilnehmerInnen in betriebliche Ausbildung anscheinend bei 60 %, 
aber dies bedeutet auch, dass 40 % der Jugendlichen den Übergang nach dem 
EQJ-Programm nicht schaffen, obwohl sie ebenso notwendig einer Ausbildung 
bedürfen.  

 
2. Darüber hinaus wird die Zielgruppe der benachteiligten Jugendlichen, die noch 

nicht von Anfang an in der Lage sind, eine betriebliche Ausbildung ohne 
zusätzliche sozialpädagogische oder sonstige Unterstützung erfolgreich zu 
durchlaufen, von diesem Programm nach wie vor nicht beziehungsweise nur zu 
sehr geringen Anteilen erreicht. Diese Gruppe wird bei der derzeitigen Situation 
am Ausbildungsstellenmarkt zunehmend verdrängt, mit der Folge, dass der 
berufliche Anschluss für diese Jugendlichen erschwert und die soziale 
Ausgrenzung langfristig festgeschrieben wird. 

Herrn 
MinRat Roland Schauer 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
 
53107 Bonn 
 
 
E-Mail: roland.schauer@bmas.bund.de 
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Wir bedanken uns für die Informationen zum Programm und verbleiben  
mit freundlichen Grüßen  
 
i.A. 

 
           Dr. Nicole Pötter  
               (Referentin) 
 


